
Unternehmen sparen bei Fortbildung 

Wien. Österreichs Unternehmen be-
klagen die mangelnde fachliche 
Qualifikation auf dem Arbeits-
markt, kürzen aber gleichzeitig ihre 
Budgets für Weiterbildung. Das hat 
eine jährliche Erhebung des Semi-
nar- und Konferenzveranstalters 
IMH unter rund 300 Vorständen, 
Geschäftsführern, Abteilungslei-
tern und Mitarbeitern ergeben. 

"In der Krise wird viel davon 
geredet, dass in Weiterbildung in-
vestiert werden muss, es passiert 
aber nicht oder nur bedingt", sagt 
IMH-Geschäftsführer Manfred 
Hämmerle. Der Weiterbildungsin-
dex (WEBI) ist heuer im Vergleich 
zum Vorjahr um 7,8 Punkte auf 
45,2 gesunken - das entspricht 
dem niedrigsten Stand seit Erhe-
bungsbeginn vor zehn Jahren. 

Management. Die überwiegende Mehrheit bekennt sich zu Weiterbildung in Unternehmen, 
tatsächlich investieren aber immer weniger Führungskräfte in die Zukunft ihrer Mitarbeiter. 

VON KAMIL KOWALCZE sei, sich fortzubilden. Die Art, Mit-
arbeiter zu führen, müsse profes-
sionalisiert werden. "Die Anforde-
rungen an Führungspersonal stei-
gen, daher auch der Bedarf, in die 
eigene Entwicklung zu investieren. 
Ich muss mir bewusst werden, wo 
meine Charakter- und Signatur-
stärken liegen, was ich in Krisen 
mit positiver Psychologie an meine 
Mitarbeiter weitergeben kann." 

Von Sportlern lernen: Reflexion 

Leere Versprechen 
Dabei war der Wert bereits im Co-
ronajahr 2020 auf einem niedrigen 
Niveau, so Hämmerle. Die Diskre-
panz zwischen dem Bekenntnis zu 
mehr Weiterbildung und der Um-
setzung in den Betrieben zeigt sich 
auch daran, dass knapp 90 Prozent 
der Befragten die Möglichkeit, sich 
weiterzubilden, für "sehr wichtig" 
oder "wichtig" erachten. Nur 1,3 
Prozent gaben an, dass es "un-
wichtig" sei. Am höchsten war die 
Zustimmung bei kleinen Firmen 
mit maximal zehn Mitarbeitern. 

"Man kann zu Recht sagen, 
dass es sich dabei nur um ein Lip-
penbekenntnis handelt. Das ist so, 
als ob man auf der Straße zu Ge-

Das US-Magazin "Harvard Busi-
ness Review" hat kürzlich die Fra-
ge gestellt, was Führungskräfte von 
Spitzensportlern lernen könnten, 
erinnert sich Teutl. Im Gegensatz 
zu Sportlern trainieren und reflek-
tieren Vorgesetzte zu wenig. Es 
wäre im Sinne aller Beteiligten, 
wenn Unternehmen Anreize 
schafften, ihre Mitarbeiter nicht 
nur fachlich, sondern persönlich 
mindestens einmal im Jahr weiter-
zubilden. Es gäbe Berufsgruppen, 
bei denen regelmäßige Fortbil-
dung und Prüfungen vorgeschrie-
ben sind, um deren Kompetenzen 
frisch zu halten - wie bei Piloten 
oder Steuerberatern. Das wäre 
auch ein gutes Konzept für Füh-
rungskräfte, so Teufl. 

All das ist heutzutage viel ein-
facher möglich als noch vor eini-
gen Jahren. In Österreich hätten 
sich viele neue digitale Lernforma-
te etabliert, zum Beispiel Blended 
Leaming (Online- und Präsenz ein-
heiten), virtuelle Klassenräume 
oder Microleaming. Angebot und 
Nachfrage wären vorhanden, nur 
an der Umsetzung mangelt es. 

sundheit befragt wird: Natürlich ist 
sie mir wichtig", sagt Stefan Teufl, 
Vorsitzender der Konferenz Cor-
porate Learning. Trotzdem gehen 
zwölf Prozent davon aus, dass die 
Bildungsbudgets heuer weiter ge-
kürzt werden. 62 Prozent hoffen, 
dass sie zumindest stabil bleiben. 

Vom Tiefstand des WEBI ist 
Teufl nicht überrascht, viele Unter-
nehmen waren im vergangenen 
Jahr wegen der Pandemie im 
"Überlebensmodus", Weiterbil-
dung hatte nicht die oberste Priori-
tät. Doch gerade solche Situatio-
nen legen offen, welche Art von 
Unternehmer man sei: "Bin ich be-

reit, in die Zukunft meiner Mitar-
beiter zu investieren, auch in der 
Krise, oder kürze ich sofort das 
Budget, wenn es schlecht läuft?", 
sagt Teufl - mit dem Hinweis, mit 
Ersterem besser beraten zu sein. 

Während in Krisen bei der Wei-
terbildung der Mitarbeiter gespart 
wird, verschonen viele Geschäfts-
führer ihre eigenen Budgets. 
"Wenn gespart wird, dann bei den 
Mitarbeitern und nicht bei sich 
selbst. Das Budget für den Vor-
stand bleibt gleich", sagt Hämmer-
le. Auch Teufl ist von dieser Er-
kenntnis erstaunt, bekräftigt aber, 
wie wichtig es für Führungskräfte 

Weiterbildungsindex in Prozent 

"Wie verändert sich Ihr persönliches Bildungsbudget im Jahr 2021 versus 2020?" 
wird mehr bleibt gleich wird weniger weiß nicht keine Angabe 
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"Wie stehen Sie zum 
Thema Home-Office?  
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